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Tagesspiegel
Im Rechtsausschuß des Reichstags beantragte das Zen¬

trum , die Schuhbeslimmungendes Ausnahmegesetzes auch auf
Reichs - und Landtagsabgeordnete auszudehnen.

Die Reichstagsfrakkionen des Zentrums und der Demo¬
kraten haben bei der Deutschen Volkspariel schriftlich ange¬
fragt , ob sie unter der Voraussetzung, daß gegen die Wei¬
marer Verfassung und die Republik nicht gearbeitet werden
dürfe und daß der Reichsregierung die zum tatkräftigen
Schutz der Republik erforderlichen Machtmittel gewährt wer¬
den , zu einer Beteiligung an der Regierung bereit wäre . —
Die Anfrage bezweckt die Erweiterung der Regierungskoa-
lition für die Annahme des Schuhgesehes .

In Zwickau (Sachsen ) sind bei dem Aufruhr am Diens¬
tag nach amtlicher Mitteilung 14 Personen getötet und etwa
70 verwundet worden.

Die vermeintlichen Mörder des Feldmarschalls Wilson
Lonnelly und Brien sind wieder ln Freiheit gesetzt .

Die Deutsche Volkspartei hat aus die Anfrage sich grund¬
sätzlich zum Beitritt bereit erklärt.

Wochenrundschau
Vor reichlich vierzehn Tagen waren die Berliner Blätter

voll von der Krise , in der sich die Reichsregierung befinde
wegen des Gesetzes über die neue Getreideumlage .
Wir kühleren Neichsprovinzler glaubten nicht daran . Und
siehe da , die angeblich so gefährliche Klippe ist vom Reichs¬
schiff umsegelt worden . Die drei Regierungsparteien , ver¬
stärkt durch die 61 Stimmen der Unabhängigen, haben im'
Reichstag der Vorlage glatt zum Sieg verholfen, wie es
vorauszusehen war. Nach dem Gesetz werden also von heu¬
riger Ernte 2 ^ Millionen Tonnen Getreide — trotz der
gleichen Zahl ein verhältnismäßig größerer Teil der Ernte ,
als im Vorjahr , weil der diesjährige Ernteertrag ' voraus¬
sichtlich geringer sein wird — von der öffentlichen Hand er¬
faßt ; landwirtschaftliche Betriebe bis zu 5 Hektar Getreide¬
anbaufläche bleiben von der Umlage befreit, bei größeren
Betrieben sind 2 Hektar frei . In den ersten vier Monaten
nach dem 15. August ist mindestens ein Drittel der Umlage
abzuliefern, und zwar ist dafür ein Grundpreis von 345 Mk .
für den Zentner Roggen und 370 Mk . für den Zentner
Weizen festgesetzt. In der Folgezeit wird für den Rest in
zwei Zeitabschnitten bei der Preisbestimmung die jeweilige
Veränderung des Weltmarktpreises mit der Maßgabe be¬
rücksichtigt, daß der Grundpreis der ersten Ablieferung als
Richtpreis gilt. Das ist so zu verstehen , daß der Grundpreis
der ersten Ablieferung sich im zweiten und dritten Abliefe¬
rungsabschnitt entsprechend erhöht, wenn in dieser Zeit der
Weltmarktpreis in die Höhe geht , und daß er sich ent¬
sprechend vermindert , wenn (was allerdings kaum zu er¬
warten ist) der Weltmarktpreis sich inzwischen senken sollte.
Es braucht nicht gesagt zu werden, daß der Ansangsgrund¬
preis unsres Umlagegetreides wesentlich niedriger sein wird ,
als der mutmaßliche Weltmarktpreis , denn sonst würde man
die Umlage überhaupt nicht gemacht haben.

Mit dieser „Krise" war es also nichts . Dagegen hat sich
eine andere entwickelt, die damals allerdings auch die Ber¬
liner Presse nicht ahnen konnte . Inzwischen ist nämlich am
24 . Juni der verbrecherische Mord an dem Reichsminister
Rathenau begangen und in dessen Folge am 26 . Juni eine
scharfe Ausnahmeverordnung des Reich '-Präsiden »
ten zum Schutz der Republik veröffentlicht worden. Gemäß
dem Wort des Reichskanzlers Dr . Wirth im Reichstag:
„Der Feind steht rechts ! " und der ausdrücklichen
Versicherung des Reichsjustizministers Dr . Radbruch ist
diese Ausnahmeverordnung ausschließlich gegen diejenigen
Volksteile gerichtet , die Anhänger der alten monarchischen
Staatsform sind . Diese Verordnung soll nun auf das
Drängen der Linksparteien die Form eines Gesetzes auf
die Dauer von fünf Jahren erhalten, und zwar soll sie zu-
gleich so außerordentlich verschärft werden , daß z. B . auf
eine ganze Reihe von Handlungen die Todesstrafe ge¬
fetzt ist , und daß selbst die Verunglimpfung früherer und
verstorbener Rsgierungsmitglieder aus republikanischer
Zeit mit schweren Strafen belegt wird . In Verbindung mit
diesem Ausnahmegesetz , das als solches eine Verfassungs-
Änderung darstelli und daher von den beiden gesetzgebenden
Körperschaften Reichsrqt und Reichstag mit Zweidrittel.
Mehrheit angenommen werden muß, um rechtswirksam zu
sein , hat die Reichsregierung das sogenannte Amnestie -
LLjetz etngehrgcht , dys den Lyn den güßerorhenslichen Ge -
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richten wegen des Kommunistenaufstands an Ostern vorigen
Jahrs Verurteilten Straferlaß geben soll .

Es war naheliegend, daß Gesetze von solch einschneiden¬
der Bedeutung auf Widerspruch stoßen werden . Die
bayerisch eRegierung und die bürgerliche Land¬
tagsmehrheit haben sieganz entschieden abgelehnt ,
auch die württembergische Regierung glaubte ohne wesent¬
liche Abänderung dem „ Schutzgesetz" nicht zustimmen zu
können . Der Reichskanzler berief nun die Ministerpräsi¬
denten zu einer Besprechung nach Berlin und nach einer
zweitägigen Auseinaildersetzung soll eine Uebereinstimmung
erzielt worden sein. So meldete der halbamtliche Telegraph .
Das ist aber nicht wahr gewesen . Gr af Lerchenfeld
kehrte , wie die bayerischen Blätter gleicher maßen berichteten ,
verstimmt nach München zurück. Im Ministerrat teilte er
mit, daß er in Berlin den bayerische Standpunkt festgehalten
habe , und daß einige der Herren Kollegen — also wohl
Württemberg — ihm beigetreten seien , ober er sei über¬
stimmt worden. Der Ministerrat beschloß einstimmig, von
der bayerischen Linie nicht abzugehen, und die bürgerlichen
Landtagsparteien erklärten, daß sie geschlossen hinter der
Regierung stehen .

So kam nun die Schutzvorlage zu beschleunigtem Ver¬
fahren vor den Reichsrat . Es wurde gemeldet , daß das
Gesetz mit 48 gegen 18 Stimmen (Bayern und eine Reihe
preußischer Provinzen ) , also mit der erforderlich« , Zwei-
Lrittelsmehrheit angenommen worden sei. In Berichtigung
einer Meldung der „Süddeutschen Zeitung "

, daß der Stimm¬
führer der württ. Vertretung (vier Stimmen ) , der württ.
Gesandte Hildenbrand , im Reichsrat im Gegensatz zu
seiner Anweisung aus Stuttgart für Las Gesetz gestimmt
habe , erklärte die württembergische Regierung , daß sie zwar
nicht den Auftrag erteilt habe, gegen das Gesetz zu
stimmen , aber verschiedene Abänderungsanträge
sollten gestellt werden. Ob Hildenbrand diese Anträge ge¬
stellt hat, ist aus der Regierungserklärung nicht ersichtlich ;
es scheint nicht der Fall gewesen zu sein . Dann würde aber
das Abstimmungsbild eine wesentliche Veränderung erfahren.

Den Linksparteien geht das Schutzgesetz aber noch
nicht weit genug, und um ihren Forderungen Nachdruck zu
verschaffen , veranstalteten die drei sozialistischen Parteien im
Verein mit den freien Gewerkschaften am 4 . Juli große
Kundgebungen zum Schutz der Republik . So¬
gar die Eisenbahnzüge mußten auf Anordnung des Reichs¬
verkehrsministers G r ö n e r zu einer bestimmten Stunde
eine gewisse Zeit stille stehen , wo sie sich auch befinden
mochten . Die Geschäftsbetriebe wurden geschlossen , vielfach
wurde die Schließung allerdings erzwungen. Im großen
und ganzen sind aber die Kundgebungen in Ordnung ver¬
laufen . Nach und nach werden indessen auch viele höchst
bedauerliche Ausschreitungen bekannt, die trotz der
dringenden Warnung der leitenden Stellen vorgekommen
sind . In der sächsischen Stadt Zwickau haben die Kom¬
munisten das Heft in die Hand bekommen , und die staatliche
Schutzpolizei mußte nach blutigem Kampf aus Befehl der
sächsischen Regierung das Feld räumen . Aehnlich ist es in
ganz Thüringen , wo in den Gemeinden gemeinsame
Kontrollausschüsse der drei sozialistischen Parteien
als Verwaltungsbehörden gebildet wurden und ein gleicher
Oberausschuß die Landesregierung in die Hand nehmen soll .

Es mag sein , daß die Reichsregierung sich den Schutz der
Republik nicht gerade so gedacht hat , aber vom Standpunkt
der sozialistischen Parteien, deren Ziel der proletarische
Klassenstaat ist. läßt sich gegen die thüringische Methode
nichts einwenden. Mögen sie es einmal versuchen . Im
Reichstag , dem das Schutzgesetz jetzt zur Beschlußfassung
vorliegt, wird man das Für und Wider über den Versuch
ja wohl zu hören bekommen . Peinlich ist dagegen die Tat¬
sache , daß in Köln von den Teilnehmern der Kundgebung
die englischen Truppen , die die deutsche Schutzpolizei
bei den Ordnungsmaßnahmen unterstützten, in Zusammen¬
stößen am Dom und am Hauptbahnhof angegriffen und mit
Flaschen und Pflastersteinen bervßrfen wurden . Die Eng¬
länder gingen darauf rücksichtslos mit den Waffen vor und
die unbesonnenen Leute werden ihre -Torheit schwer zu
büßen haben , denn in solchen Dingen verstehen die Eng¬
länder keinen Spaß . Es wird aber auch an politischen Un¬
annehmlichkeiten nicht fehlen .

Das ist um so bedauerlicher, als das englische Militär der
Besetzung sich immer anständig benommen hat . Als der bei
Deutschland verbleibende Teil Oberschlesiens anfangs
dieser Woche endlich von der feindlichen Besatzung er¬
löst wurde , da winkte die deutsche Bevölkerung den ab-
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ziehenden englischen und italienischen Truppen noch mit
Tücherfchrvenken Abschiedsgrüße nach . Herzlich war auch der
Abschied von den einzelnen Offizieren und Soldaten der
beiden Truppenkörper . Die Franzosen hingegen wagten
sich in den letzten Tagen ihrer Schreckensherrschaft einzeln
oder in kleiner Zahl gar nicht mehr auf die Straße, die
Herren Offiziere sah man nur noch „in Zivil"

, und nicht
wenige von ihnen reisten zivil voraus. Die Franzosen
konnten es sich aber nicht versagen, zuin Schluß noch in
Gleiwitz , Beuchen , Ratibor , Hindenburg und an anderen
Orten den Deutschen — der Zivilbevölkerung natürlich —
bewaffnete Polenbanden auf den Hals zu Hetzen und sich
selbst mit Vergnügen an der Hetzjagd zu beteiligen. In
solchen Fällen , da sind sie KriegsheldenI Als es in Peis-
kretscham zum Städtele naus ginF da fiel von ungefähr ein
Schuß, vielleicht war's eine polnische oder französische Flinte .
Flugs brachten die französischen Helden ihre Revolver¬
kanonen in Stellung und schossen drei Stunden lang wie
toll in den Straßen herum . Nur sechs deutsche Zivilisten
sind totgeschossen und einige Häuser sanken in der Schlacht
in Trümmer . Man sollte sie eigentlich nacy französischem
Muster als Sehenswürdigkeit liegen lassen.

Trotz des Londoner Verdunfestes und trotz der Behaup¬
tung Poincares, Frankreich habe für den Wiederaufbau des
Kriegsgebiets bereits 90 Milliarden Franc » auf-
gewendet — in London spottete man mit Recht über diese
Aufschneiderei —, liegen in Frankreich die ineisten Ruinen
noch so , wie sie vor vier Jahren gelegen haben. Aber jetzt
soll Ernst gemacht werden . Mit den Ruinen nicht, kein«
Spur . Aber etwa 20 000 deutsche Arbeiter sollen
auf 10 Jahre zur Fronarbeit auf „N e p a r a t i o n s-
>kont o " nach Frankreich transportiert werden , um Flußläufs
zu verbessern , Eisenbahnen zu bauen und Tunnel » zu graben ,
vielleicht auch den nach England hinüber . Um den reißen¬
den Rhonestrom einzudämmen, braucht Poincm 's z. S . 12 0VV
deutsche Arbeiter , die bei Mündiger Arbeitszeit in 10 Jahren
1,2 Milliarden Francs — auf Kosten Deuffchlanü » , versteht
sich — verdienen sollen . Rechnet man die Gehälter der
zahllosen leitenden französischen Ingenieure, Werksleiter.
Vorarbeiter usw . ab und berücksichtigt die Entwertung des
Francs, so käme auf den deutschen Arbeiter ein Tagesver¬
dienst von höchstens 5 Francs oder 4 Mark alter Währung ,
Eine ganz verlockende Aussicht , nicht wahr ?

Daneben halten aber Pomcarö und die Pariser Kriegs¬
partei immer noch an dem Plan fest , das Rheinland
dauernd zu besetzen . Der Münchner Prozeß gegen
den Erzlumpen Leoprechting , der zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt wurde, hat die Machenschaften der
französischen Politik geradezu in bengalischer Beleuchtung er¬
strahlen lassen. So ein Nichtsnutz , der sich von der Reichs¬
regierung in die rechte Hand 46 000 Mk . drücken läßt , um
„ für die Neichseinheit " in Bayern zü wirken, und in die
linke die 50 000 Mk . französischer Schmiergelder für die Los¬
trennung Bayerns vom Reich nimmt , das war ein Mann
für den Herrn D a r d , den französischen Gesandten in
München. Und solcher Art sind die Dorten, Smeets und wie
sie alle heißen , die Helfershelfer des Erbfeinds . Die Gelegen¬
heit ist günstig . Es ist gelungen, die deutsche Mark so zu
stürzen , wie noch nie ; sie ist jetzt noch 0,78 Pfennig wert.
Mit einer so entwerteten Mark lassen sich die entsprechend im
Preis gestiegenen fremden Gelder, mit denen wir den
Kriegstribut mit vorläufig allmonatlich 50 Millionen Gold¬
mark (fast 5 ^4 Milliarden Papiermark ) bezahlen müssen ,
nicht mehr kaufen und die Rohstoffe für die Ausfuhrindustrie
kaum mehr in ausreichendem Maß beschaffen. In dieser
Zwickmühle wollte Poincare das Deutsch« Reich haben : das
ist für ihn der Boden , wo die „Sanktionen " blühen. Ohne
allen Zweifel hat das Großkapital in Frankreich und anders¬
wo das Hauptverdienst an der neuen Markentwertung , die
für Deutschland ganz unabsehbare Folgen des Unheils neben
der unmittelbaren Lebensmittelverteuerung haben wird.
Darum ruft die Presse in Frankreich und diejenige des edlen
Northcliffe in England : Die Deutschen wollen betrüge¬
rischen Bankrott machen , um sich ihrer Schulden zu
entledigen; holt, was noch zu holen ist! " Es mag wohl
sein , daß nichtsnutzige Spekulanten in Deutschland im fro ^
liehen Verein mit dem feindlichen Großkapital wissentlich
oder unwissentlich — arbeiten, aber das Gezeter über den

betrügerischen Bankrott" kann über die Schuld und Absicht
der eigentlichen Urheber nicht hinwegtäuschen . Sie ist ein
Rüstzeug der Politik, die zielbewußt auf den Untergang
Deutschlands hinarbeitet und zum mindesten dar linke
Rheinufer französisch Mchen will,
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Ietztist LloydGeorge aufdie letzte Probe
gestellt . — Er sagte kürzlich, er wünsche dieAufnahme
Deutschlands in den Völkerbund . Wohlan ! Ist
das Wort als wirkliche und wahrhaftige Sinnesänderung
zur Rechtlichkeit aufzufasfen , so darf er keine weitere „Sank¬
tion " und keine dauernde Besetzung dulden , die gegen Frie¬
densvertrag und gegen die ausdrückliche Abmachung zwischen
Lloyd George und Briand von 1921 verstieße . Läßt er aber
die „Sanktionen " doch zu , dann bezweckt er mit der „Auf¬
nahme " nichts anderes als die Eindämmung des überwiegen¬
den französischen Einflusses im Völkerbund durch Deutsch¬
land , und zwar im alleinigen Interesse Englands ; wir wür¬
den also die gleiche Erfahrung noch einmal machen müssen,
die wir mit einer gewissen anderen Redensart Lloyd Geor¬
ges

'
, dem berüchtigten kair p 1 ay (Anstand gegen Deutsch¬

land !) bezüglich Oberschlesiens gemacht haben . — Wir wer¬
den ja sehen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 7 . Juli . Gestern kamen im Reichstag vier An¬

fragen aus dem Hause zur Verhandlung , davon drei von der
Unabhängigen Sozialdemokratie .

Abg . Dr . Moses (USP .) führt aus : Die Offifizkere des
alten Heeres seien eine Gefahr für die Republik . Die Re¬
publik solle lieber verfassungswidrig leben , als verfassungs¬
mäßig sterben . Die Regimentsfeiern , bei denen das Reichs¬
wehrministerium sogar die Beteiligung der Reichswehr zu¬
lasse, wachsen sich immer mehr zu gefährlichen Kundgebungen
aus und werden zu Herausforderungen der Arbeiter benützt .
Das Proletariat wolle eine andere Luft haben , sonst gebe es
einen Bürgerkrieg .

Major Schleicher erklärt als Vertreter des» Reichs¬
wehrministeriums , bei den Hinderiburgfeiern in Ostpreußen
sei ein Ueberfall auf die wenigen Reichswehrtruppen vor¬
bereitet gewesen . Die Truppen haben sich in N̂otwehr be¬
funden .

Die Regimentsfeiern sollen ein Mittel sein , die im Volk
vorhandenen Gegensätze auszugleichen , und deshalb werde
auch der Reichswehr die Teilnahme nicht verboten .

Reichsminister des Innern Dr . Köster teilt mit , daß
schon eine ganze Anzahl von nationalen Organisationen ver¬
boten sei , so der Schutz - und Trutzbund , viele Jugendbünde
usw . Beim Reichsrat sei erneut ein Reichspolizeigesetz vor¬
gelegt .

Abg . Cuno (D . V .) erklärt es sei unerhört , wie gewisse
Richtungen sich dem greisen F ! L varschall Hindenburg
gegenüber benommen haben , als er noch einmal in feine
ostpreußische Heimat gefahren sei . um die Städte zu besuchen,
die ihn zum Ehrenbürger ernannt hatten . Dem Besuch habe
jode politische Absicht gefehlt . Man müsse sich bei solchen Vor¬
kommnissen vor dem Ausland schämen.

Abg . Hensel ( DR .) : Die Interpellationen der Lin¬
ken haben nur den Zweck, ein Trommelfeuer gegen die
Deutschnationalen zu veranlassen . Die Selbstschutz-Organi¬
sationen seien Gegenmaßnahmen gegen die linksradikalen
Angriffe und Ausschreitungen . Die Linke werde aber dem
Volk die Verehrung für das deutsche Heer und seine Groß¬
taten nicht aus dem Herzen reißen können . Die Heimat sei
dem Heer in den Rücken gesellen . Die Linke sollte sich schä¬
men , ein neues Zuchthausgesetz zu machen .— Während oer
Rsden der beiden Vertreter der Rechtsparteien wird oer
Lärm im Saal immer stärker , während die Tribünen Bet ,
fall klatschten. Schließlich wurde das Toben so stark , daß
Präsident Löbe die Sitzung unterbricht . Als sie wieder
ausgenommen wurde , erhob sich von neuem großer Lärm ,
so daß der Präsident die Sitzung um 7 Uhr abends schließen
mußte .

Aus dem Reich
Das Beamkenpflichkgeseh vom Reichsrat angenommen
Berlin , 7 . Juli . Der Reichsrat hat gestern wieder einen

Teil des Schutzgesetzes, das Beamtenpflichtgeseh mit 49 gegen
16 Stimmen angenommen . Das Gesetz bedrohr jeden Be -
amten „ der die Eidesleistung auf die Republik verweigert ,
mit sofortiger Entlassung ohne Ersatzanspruch an den Staat .
Die Disziplinargerichte werden verstärkt und für schwere Fälle
ein besonderer Gerichtshof gebildet . Unter Strafe fällt der
Amtsmißbrauch zu einer gegen die Republik gerichteten
Tätigkeit , Einwirkung auf Untergebene , Schüler , Arbeiter
usw . in diesem Sinn . Der bayerische Gesandte o . Preger
erklärte , das Gesetz sei für Bayern unannehmbar . Gegen
das Gesetz stimmten außer Bayern die preußischen Provinzen

Heimatwurzeln .
Roman vonZHans von Hekethusen .
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Sie sah hilfesuchend in das jetzt auch lächelnde Ge¬
sicht des Pastors .

„Horch nur , wie die Räder arbeiten, " sagte sie und
hemmte den Schritt . „Das ist ein so veränderter Ton ,
daß ich sicher bin , Egon , der so unendlich empfindlich
auf Geräusche ist und ein jedes Stück iin Hause am
Klang unterscheiden kann , wird ihn sofort merken .

"
Vor dem Portal des Hauses wurden sie von Stacks

empfangen .
„Wohin willst du ? " fragte Gerda , als er davon¬

strebte .
„Egon meint , in der Mühle müsse irgendwas los

sein , denn die Räder machen so
'n dollen Krach . Tr ließ

si<H gar nich reden , obgleich ich behauptete , die Lust
wäre man heute so dünn , un der Wind käme von da .

"

„ Habe ich es nicht gesagt ? " rief Gerda . „Bleib '
nur hier , du kannst mitkommen und zuhören , wenn wir
Egon erzählen , weshalb für die Räder heute ein Fest¬
tag ist .

"
War das ein Abend ! Sie meinten später alle , es

sei noch keiner so schön gewesen .
Die Mutter und Lieschen wurden geholt . Aller

Augen glänzten und strahlten Wolf an .
Der Jubel wurde noch größer , als Stacks mit einer

Hand voll Gläser und zwei Flaschen Wein erschien.
„ So wt - i Kolossales muß man begießen, " sagte er

trocken. „Die zwei sind neulich vom Festessen übrig
geblieben . Gut , daß ick ihr gerettet habe , denn heute
werden sie nock mit mehr Gefühl getrunken .

"
Lamme sah verdutzt in den sich nun ent -

Mckelnden Jubel . Sie . hälfe plötzlich das Gefühl , M

Ostpreußen , Brandenburg , Pommern , Westfalen , Rheinpro -
vinz und Hessen-Nassau .

Ausdehnung des Schuhgesehes
Berlin , 7 . Juli . Im Rechtsausschuß des Reichstags be¬

antragte das Zentrum , die Schutzbestimmungen des Aus¬
nahmegesetzes auch auf den Schutz der Reichstags - und Land -

tagsabgeorvneten auszudehnen .

. Antrag auf Aenderung des Einkommensteuergesetzes
Berlin . 7 . Juli . Der Reichswirtschaftsrat hat

einen Antrag angenommen », durch den entsprechend dem ge¬
sunkenen Geldwert bei der Einkommensteuer der abzugs -

fähige Betrag von 3000 auf 6000 St erhöht und Spareinlagen
sowie die unter Sperrung der Rückzahlung auf den Todes -
oder Erlebensfall eingezahlten Beträge , soweit sie 6000 St

jährlich nicht übersteigen , steuerfrei bleiben sollen.

Leoprechting un- die ReichZregierilng
Berlin , 7 . Juli . Amtlich wird mitgeleilt , daß der Reichs¬

kanzler zu dem in München verurteilten Hochverräter Leo¬
prechting keinerlei Beziehungen gehabt habe , der Vertreter
der Rei

'
chsregierung in München habe mit ihm keine gegen

die Pflichten des Reichs oder gegen Bayern verstoßende De -
svrechungen gepflogen . Der Vorstand der Reichskanzlei habe
Leoprechting nur wie andere Besucher empfangen , um sein
Anliegen festzustellen . Der Vorstand der Reichspresseabtei¬
lung habe ihn nur als „ Journalisten " empfangen . Als sich
dar Verdacht ergab , daß er zu M .tteilungen über einen Vor¬
gang im Zeitungsleben nicht berufen war , sei der Verkehr
abgebrochen worden . Zu der Tätigkeit Leoprechtings als
politischer Agent seien ihm von keiner ReichsstcUe Mittel zur
Verfügung gestellt worden , noch seien ihm politische Mittei¬
lungen von Wichtigkeit gemacht worden . (Das Münchener
Gericht hat festgestellt, daß Leoprechting vom Reichspresse¬
amt 30 000 Mark und vom Vertreter des preußischen Staats¬
kommissars Weismann , der seinerzeit die unrichtigen
Berichte über angebliche Rüstungen Bayerns nach Berlin
sandte , 15 000 Mark erhalten habe .)

Amtsenthebung
Hannover , 7 . Juli . Oberpräsident Noske hat den Kom¬

mandeur der Schutzpolizei v . Steuden seiner Stellung
vorläufig enthoben , weil dieser zuließ , daß bei einem Fest
in der Kaserne „ Heil dir im Siegerkranz " gespielt wurde .

Der neue Reichslagsabgeordneke
Berlin , 7 . Juli . Für den verstorbenen Abg . Däumig tritt

der Mechaniker Paul Wegmann - Charlottenburg in den
Reichstag ein.

Hafenarbeikerstreik
Königsberg , 7 . Juli . Hier haben die hiesigen Hafenarbei¬

ter die Arbeit niedergelegt .

So mußte es kommen
Breslau . 7 . Juli . Die geraubten Telle Oberschlesiens sind

erst wenige Tage an Polen übergeben worden , und schon
kommt überall die polnische Wirtschaft zum Vorschein . Die
Eisenbahnzüg « .haben überall Verspätungen , der Paketver¬
kehr ist überhaupt noch nicht ausgenommen . Die neuen An¬
gestellten der Post und Polizei haben großenteils wieder ge¬
kündigt , weil sie kein Gehalt bekamen . Die Schulen sind seit
einer Woche geschlossen . — Die Verbandstruppen sind nun
alle in Oppeln zusammengezogen .

Entfernung der Monarchenbilder
München , 7 . Juli . Der Hauptausschuß des Münchener

Stadtrats nahm mit den Stimmen der sozialdemokratischen
Mehrheit einen Antrag der Unabhängigen an , wonach alle
Amtsvorstände aufgefordert werden , die alten Wappen und
Fürstenbilder usw . aus den Amtslokalen und Gemeinde¬
schulen zu entfernen . Ein Vertreter der Unabhängigen ver¬
langte , daß der Münchener Königsplatz den Namen „ Platz
der Republik " erhalten solle.

Vom Ausland
Die Franzosen zur Kriegsschuld

Paris , 7 . Juli . Von kommunistischer Seite war in der
Kammer ein Antrag über die Kriegsschuld eingebrc -cht wor¬
den . Nach Beendigung der Aussprache sprach die Kammer
der Regierung mit 532 gegen 65 Stimmen das Ver¬
trauen aus mit folgender

"
Tagesordnung : „ Die Kammer

tadelt und weist mit der ganzen Kraft ihrer Verachtung

im Kreise von ganz toll gewordenen Menschen zu be¬
finden .

Die Wichtigkeit des heutigen Tags verstand sie
zwar , aber sie gewann es nicht über sich , eine unge¬
trübte Mitfreude zu empfinden .

Seit Wolf in Herrn Bremmers Stellung getreten
war , kam sie noch weniger zur Geltung als sonst . Und
das ist etwas , was klernliche Naturen denjenigen , die
sie nach ihrer Auffassung verdrängen , niemals ver¬
zeihen .

Während alles um sie herum heiter und dankbar
war , überlegte sie , daß sie bald zu Frau Ruhstrat
fahren werde , um sich gegen diese wieder einmal gründ¬
lich auszusprechen .

Auf diese Weise kam sie um das interessante Er¬
lebnis , Herrn von Bidau noch einmal in Parnitz zu
sehen.

An jenem Nachmittag , wo sie zu der Waldfrau
fuhr , rollte kurz nach ihrem Verschwinden der Wvlden -
berger Wagen auf die Rampe vor dem Hause .

Egon und Gerda hatten diese Begegnung erwartet ,
denn durch den Pastor , an den Herr von Bidau in der
Bsamtsnangelegenheit verschiedentlich geschrieben hatte ,
wußten sie, daß er ihnen Lebewohl sagen wolle , ehe er
seine Frau in den Süden bringe .

Die für alle Teile peinlichen Emnstndungsn , die
dieses erste Wiedersehen nach dem Ierwürfnis

"
mit sich

brachte , schwanden bei Egon und Gerda sehr bald .
Sein Bericht über die Krankheit und langsame Auf¬

lösung seiner Frau füllte die erste halbe Stunde des
Gesprächs .. Dann ging er auf die glückliche Erledigung
der Wiesenangelegenheit über . Man merkte ihm an .
wie schwer ihm das wurde . Bei dem, ivas er jetzt
sagte, wandte er sich direkt an Gerda .

das Unterfangen zurück, verleumderisch zugunsten Deutsch¬
lands die Kriegsverantwortung abzuwälzen , trotz der über¬
zeugenden Tatsache des beü ^ ' mten Zugeständ¬
nisses , das im Vertrag von Versailles gegen -

gezeichnet ist und das der Reichstag in seiner
Sitzung vom 10 . Mai 1921 förmlich bestätigt hat . Die
Kammer lehnt jeden Zusatz ab und geht zur Tagesordnung
über .

" — Wie würde ein solcher Antrag wohl im Deutschen
Reichstag ausgefallen sein?

Englische Schutzmaßnahmen gegen die Markrenkwerkung ?

London , 7 . äuli . Eine Abordnung von Spinnereibesitzern
krng Lloyd George die Besorgnisse über die gedrückte Ge¬

schäftslage und die Gefahr , die aus der Cntwerkung der

deutschen Mark droht , vor . Lloyd George erwiderte , er teile
die Besorgnisse durchaus . Die deutschen Arbeiter erhalten
durch die Entwertung um 50 Prozent niedrigere Löhne , als
die englischen : daher sei es notwendig , daß sich Groß¬
britannien durch entschiedene gesetzgeberische Maßnahmen
gegen den verhängnisvollen Wettbewerb schütze .

Württemberg
Stuttgart . 7 . Juli . Vom Landtag . Der Volkswirt -

schastliche Ausschuß hat einen 'Antrag Baumgärtner und Gen .
(B .B . ) angenommen , das Brennen von Obst und Kartoffeln
nur zu gestatten , wenn sie für die menschliche Ernährung un¬

geeignet und deswegen dem Verderben ausgesetzt sind . An¬
nahme fand auch ein Antrag Henne -Bickes-Groß , bei der

Reichsregierung dahin zu wirken , daß der Spiritus für
medizinische und wissenschaftliche Zwecke an Krankenanstalten
und Hochschulen von der Steuer befreit werden soll. Ein An¬

trag Wider (B . P .) , der die Rückzahlung solcher Summen
aus der Besteuerung an wissenschaftliche Anstalten erhöhen
oder diesen Anstalten die Verwendung von vergälltem
Branntwein gestatten bezw . den Anstaltsleitern die Wahl der

Vergällungsmittel überlassen und die Vergällungsvorschnf -

!en erweitern will , wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen .

Stuttgart , 7 . Juli . Die Zuschläge zu den Kata -

stersteuern . Nach dem Entwurf einer Aenderung des
Landesausführungsgesetzes soll der Zuschlag zum Grund¬

kataster für das Rechnungsjahr 1922 900 o . H . betragen .
Der steuerbare Betrag des gewerblichen Reinertrags wird in
dem Entwurf für das Rechnungsjahr 1922 wie folgt fest¬
gesetzt : für die ersten 5000 St Reinertrag 5 v . H- , für die

folgenden 5000 St 10 v . H . , kür die folgenden 5000 St 15

v . H . , für die folgenden 5000 St 20 v . H . , für die folgenden
10 000 St 30 v . H . , für die folgenden 10 000 St 40 v . H -, für
die folgenden 10 000 St 50 v . H - , für die folgenden 20 000 St
60 v . H . , für die folgenden 30 000 St 70 v . H . , für den Rest
80 v . H . Bei der Wertzuwachssteuer müssen die Zuschläge
mindestens 10 v . H . betragen ; als höchster Steuersatz sind
50 v . H . des Wertzuwachses zugelassen .

Stuttgart . 7 . Juli . Die Zeit kr ankheit . Im Ge-

memderat wurden die Verpflegungssätze der Städt . Kranken -

anstalten erhöht . Kassenmitglieder zahlen 35 Mark . Privat¬
patienten der 3 . Klasse 45 Mark im Tag , wozu der auf Grund
der Indexziffer festgesetzte Teuerungszuschlag kommt , so daß
die Verpflegungsgebühr etwa 65 Mark für Kassenmitglieder
beträgt . Dennoch ist bei den vier städtischen Krankenhäusern
ein Abmangel von 25 Millionen Mark zu verzeichnen .

Berufung . Professor Dr . Karl Kommerell , Studien¬
rat an der Friedrich - Cugen - Realschule und Privaldozent für
Mathematik an der Technischen Hochschule in Stuttgart , hat
einen Ruf auf die außerordentliche Professur für Mathe¬
matik an der Tübinger Universität erhalten und ange¬
nommen .

Ruhig Bluk ! Die Städt . Polizeidirektion erläßt an die j

Bevölkerung folgende Mahnung : In der Bevölkerung gehen !
allerlei Gerüchte . Für die vergangene Nacht sollte z . B . ein I
Zeitungsgebäude in die Lust gesprengt werden ; gleichzeitig i
haben andere den sicheren Ausbruch eines Putsches gemeldet . s
Für Stuttgart besteht kein Grund zur Aufregung , lieber - >

flüssig und schädlich ist auch das Gerede vom Selbstschutz.
Die Polizeidirektion sorgt zusammen mit der staatlichen Ord¬
nungspolizei für die öffentliche Ordnung und ist auch gewillt , s
jeden Staatsbürger , gleichviel, wie er politisch steht, gegen
Gesetzwidrigkeiten zu schützen .

Fleischpreiserhöhung . Die Stuttgarter Mehgerinnnung ;
hat mit sofortiger Wirkung die Fleischpreise erhöht . !
Ochsen - und Rindfleisch 1 . Qual , kostet jetzt 57 St , 2 . Qual , s
46—48 St , Kuhfleisch 36—42 St , Kalbfleisch 65—67 St , i
Schweinefleisch 86 St . t

„Ich hätte schon längst zu dir kommen sollen , und s
ich weiß , daß du das eigentlich erwarten konntest . Aber , -
ehrlich gesagt , mir fehlten die Nerven dazu . Diese !
Testamentsgeschichte hat mich härter mitgenommen , als !
du denkst.

" !
Ehe er weiter sprechen konnte , wurde er von Gerda i

unterbrochen . „Ja — warum hast du es nicht getan ,
— ich glaube , es hätte dir geholten — ick meine , deine i
Nerven , die schon so viel in der Krankheitszeit der ^
Tante durchmachten , hätten mehr geschont werden !
können " — sie stockte . j

„Wie meinst du das ?" fragte er aufssbend . Bis '
dahin hatten seine Augen sich auf die Muster des
Teppichs geheftet . Ein forschender und staunender Blick
ging über das Mädchen dahin . -

„ Ich hnbe * von Anfang an das Gefühl gehabt , daß
dies Testament in Verbindung mit dir nur ein Miß¬
verständnis sein konnte . Onkel Haller könnte dir jagen ,
daß ich das damals gleich ausgesprochen habe .

"
Jetzt senkte Herr von Bidau die Lider . Zs zog

etwas durch sein Inneres , was er nicht kannte : ein
grenzenloses Erstaunen vor der Hoheit einer reinen
Seele . Keiner von all den Leuten hatte ihm in der !
Testamentsangelegenheit gesagt : „Du bis unschuldig — s
du kannst den alten Peters nicht schlecht beeinflußt !
Habens . . . Alle haften sie ihn sondierend angesehen i
— gewissermaßen herumgetastet , um zu erforschen , ob i
etwas Wahres daran sei . . . Und gerade dieses -
Mädchen , das durch ihn am schwere m hatte getroffen
werden können , das sagte jetzt mit rührender Einfach - .
heit : „Ich glaube an dich — du bist mstu schlecht .

" »
Dieser Eindruck auf ihn war starr , Laß er ihn nicht k

verbergen konnte . Er stand aus , ging auf Gerda zu t
und reichte ihr die Hand .

^
^ ^

^vrtsehcmg folgt . l



tzoherß?im, 7 . Juli . Der neue Rektor der Hoch¬
schule . Der Senat der Landwirtsch. Hochschule in Hohen¬
heim dal cnft Grund der anläßlich der Jahrhundertfeier ver¬
liehenen n, ^ en Verfassung für die Hochschule dieser Tage
erstmals e - > - n Rektor für das laufende Studienjahr ge¬
wählt . D e M hl fiel auf Professor Dr . Wacker , der seit
1907 in H . henheim ist , ein aus der württ . Landwirtschaft
hervorgegangcner Landwirt , der sich allgemeinen Ansehens
erfreut . Der neue Rektor stcnnmt von Groningen , OA .
Crailsheim , und ist 54 Jahre alt.

Nenenbiirg, 7 . Juli . Die gefährlichen Fürsten¬
bilder . Der Gemetnderat hat einen sozialdemokratischen
Antrag, die Fürstenbilder aus dem Sitzungssaal zu entfernen,
abgelehnt.

Freudenstadt , 7 . Juli . Verunglück t . Beim Heu¬
führen fiel der 51 Jahre alte Schneider Gottlieb Braun in
Göttelfinoen vom Wagen . Das Rad ging ihm über den Kopf ,
so daß er alsbald tot war .

Oftrrdingen, OA . Rottenburg , 7 . Juli . Teures Heu .
Der Erasertrag der früheren Schafweide wurde von der Ge¬
meinde verkauft und dafür 216 000 -4t erlöst . Der Zentner
Heu dürfte 300—400 -4t kosten .

Rosenfeld , OA . Sulz , 7 . Juli . Schweres Jagd¬
unglück . Der 47 Jahre alte Bezirksnotar Karl Oberdörfer
war bei der Jagd auf den Anstand gegangen. Durch Selbst-
emladung des Gewehrs - ging ihm die Ladung durch den
Kopf , nachdem sie ihm noch den kleinen Finger der rechten
Hand abgerissen hatte . Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und sünf unmündige Kinder.

Stuttgart» 7 . Juli . Neue Dienstbezeichunngen
fürMitgliederdesLandestheaters . Das Kult¬
ministerium hat nachstehenden Mitgliedern des Landesthea-
ters über die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Landestheater
folgende Dienstbezeichnung verliehen: die Dienstbezeichnung
.Staatskapellmeister " an Kapellmeister Erich Band,
„Kammersängerin " an die Sängerinnen Glga Bloma
und Rhoda von Glehn, . Staatsschauspieler ' an die
Schauspieler August Ellmenreich , Egmonk Richter , Wctldemar
Franke, Otto Miethke , Kurt Junker, Artur Anwander , Mar
Marx , Roderich Arndt , Adolf Manz, Karl Rebstock ,
^
Staats schauspielerin " an die Schauspielerinnen

Marka Künninger, Älexandrine Rosst , Emmy Remolt , Amalie
Schurich , Elsa Pfeiffer, Ottilie Gechäuser.

Stuttgart, 7 . Juli . Die Stuttgarter Stadtver¬
walt u n g dankt öffentlich für die in den letzten Jahren ihr
wiederholt überwiesenen Sammlungen von Kartoffeln und
Getreide zu Gunsten bedürftiger älterer Personen , Kränken
und Kleinrentner . Im Vorjahr standen von diesen Samm¬
lungen über 30 000 Zentner Kartoffeln, in diesem Jahr we¬
gen der schlechten Kartoffelernte nur etwa die Hälfte (15 000
Zentner Kartoffel und Getreide im Wert von über 1 Million
Mark ) zur Verfügung .

Konstanz , 7 . Juli . In S 'em gerieten 4 Personen beim
Baden in seichtem Wasser in Nur einer erreichte
das Ufer , während die anderen jowis eine zur Rettung her¬
beigeeilte Person ertranken.

Die Ausstellung für KirHsnMrö'
ke und Kirchenschmuck

tm Handelshof wurde heute eröffnet. Die Ausstellung ist un¬
gemein reichhaltig und in allen Teilen interessant,

Rolkweil, 7 . 5u! i . Tollwütiger Hund . Ein Wolfs¬
hund wurde plötzlich von der Tollwut befallen und fiel einen
Knaben an . Der Besitzer des Hundes wollte abwehren, wurde
aber von dem Tier übel zugerichtek , so daß der Verletzte ins
Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte. Das tolle Tier
mußte schließlich von den zu Hilfe eilenden Personen getötet
^

Gövpingen , 7 . Juli . Hohe Grund stückspreise .
Anläßlich des Zwangssnteignungsverfahrens für Erweite¬
rung des neuen Friedhofs wurde durch die Enteignungs¬
behörde auf Grund des Gutachtens der landw . Sachverstän¬
digen der Preis für den Morgen auf 180 000 -4t festgesetzt ,
wobei die Bäume außer Berechnung blieben . Die Grund¬
stücke sind mit Bauverbot belegt , so daß sie lediglich nach
ihrem landw . Ertrag gewertet werden konnten .

Dell. OA . Göppingen. 7 . Juli . Spende . Albert Traub
aus Philadelphia , Sohn des verstorbenen Bäckermeisters
Traub , der zurzeit hier weilt, hat dem Turnverein zur Cr-
bauung einer Turnhalle 30 000 -4t überwiesen und weitere
größere Beträge in Aussicht gestellt.

Kißlegg , 7 . Juli . Blitzschlag . In Knamerhof bei
Immenried erschlug der Blitz einen bei der offenen Statttüre
stehenden schönen Ochsen von 14 Zentnern .

»

TeuerunoszuschlSge für Gemeindearbeiker. Der Württ.
Arbeitgeberverband der Gemeindearbeiter hat in seiner gest¬
rigen Sitzung die Teuerungszufchläge auf die Stundenlöhne
in den einzelnen Klassen um 5,50 -4t , 6 -4t und 6,70 -4t ab
1 . Juli erhöht. Die Kinderzulagen erhöhen sich um 25 bi»
40 Mark . ^

Hugo Palms Mutter tu großer Rot. Die greise Mutter
des im Anfang des Weltkrieges in Ostafrika ermordeten Ad-
oentistenmissionars Hugo Palm von Böblingen ist in Rap -
penau (Baden ) in schwerster Bedrängnis . Sie liegt hilflos
im Bett und wird, da ihr die Relikten- Unkerstützung wieder
entzogen wurde, abgesehen von einer kleinen Unterstützung
durch die Adventisten - Mission , ausschließlich von ihrer Tochter
ernährt, die selbst nur 1200 Mark Monatsgehalt hat. Ein
Scherflein aus Schwaben , das an Frau Emma Klenert, Rap¬
penau (Baden) raschest eingesandt wird , kann die letzte Le¬
bensspanne dieser vielgeprüften Missionars-Mutter . mit
freundlichem Abendrot verklären. Darf ich hierzu alle warm¬
herzigen Landsleute als Missionskind freundlichst bitten ?
Dr . Fritz Maser, Berlin -Friedenau .

Die christliche Liebe '
Laß dir keine Grenzen setzen in deiner Liebe , nicht Matz,

>ichk Ari, nicht Dauer ! Ist sie doch dein Eigentum: wer
mnn sie fordern? Ist doch ihr Gesetz blotz in dir: wer hat
>ort zu gebieten ? _ Schleiermacher .

Hauptversammlung der Württ. Landwirtschafts¬
kammer

Stuttgart 7 . Juli . Am 3 . Beratungstag hielt zunächst
randesökono

'
mierat Bazlen einen Vortrag über verschie-

, ene Steuerfragen und begründete im^Anschlutz daran eme
Entschließung , die verschiedene stsuerondecuugen für
sie Landwirtschaft verlangt und dazu eme Reihe von Vor-
^

Aba. D^ n g ler - Calw berichtet eingehend über die Lan -
dessteuern . In einer Entschließung wird die ^ Aerung u . a.
ersucht, bei der Reichsregierimg dahm zu !?irkn , daß be ,
- em WohnungsabgabegesetzGebäude und Gebäudeteile.

die nur l 'ä N d' w krtschaftkkchen Zwecken dienen und
deshalb keinen Mietwert abwerfen, von der Umlage
befreit werden . Ferner wird die Staatsregierung er¬
sucht , Gebäulichkeiten der württembergischen Landwirtschaft
durch das Wohnungsabgabegesetz unter keinen Umständen
höher zu belasten , als dies im übrigen Deutschen Reich der
Fall ist.

Ernährungsminister K e i l führt aus . heutzutage müsse
jeder Stand feine reichlich zubemessene Steuerlast tragen , an
der furchtbaren Belastung des deutschen Volkes lasse sich eben
nichts ändern .

Bezüglich der Veranlagung der Landwirte zur
Steuereinschätzung erklärte Direktor Ströbel , daß das
Landesfinanzamt zugestanden habe , daß die Landwirtschafts¬
kammer beigezogen werde, und daß deshalb das Jahr 1921
verhältnismäßig günstiger abgeschlossen have in der Steuer¬
veranlagung .

Hierauf wurden die Anträge zu den Steuern gegen zwei
Stimmen der Arbeitnehmer angenommen.

H e r r m a n n - Blaufelden und Rechtsrat Otterbach be¬
richteten über das Anerbenrecht und begründeten folgenden
Antrag : Die Landwirtschaftskammer hält im Interesse der
Erhaltung leistungsfähiger Landwirtschaftlicher Betriebe die
gesetzliche Einführung des Anerbenrechts sür erwünscht , und
zwar in der Form der freiwilligen Eintragung in die Höfe¬
rolle . Der Antrag wurde angenommen.S ch i e l e - Wurzach und Rechtsrat Otterbach berichten
sodann über Leibgeding und die Notlage der Alten, worauf
der Antrag Annahme fand : Die Landwirlichaftskammer er¬
sucht die Regierung , geeignete gesetzliche Maßnahmen zu oer--
anlassen , die eine Anpassung der Leibgedinge an die ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse ermöglichen .

Hornung - Schaubeck berichtete über Haftpflichtver¬
sicherung und beantragte , daß die Frage der Errichtung be¬
sonderer landwirtschaftlicher Haftpflichtversicherungso .nstalten
in Württemberg vom Kammerausschuß für Wirtschaftspolitik
geprüft und das Ergebnis der Hauptversammlung zur Be¬
schlußfassung oorgelcgt wird .

Schultheiß Renz gab einen Bericht über die genossen¬
schaftliche Viehverwertung und befürwortete sie in einer Ent¬
schließung . Vogt - Gochs. n berichtete über das Hilfswerk
der deutschen Landwirtschaft.

Hierauf wurden noch kleinere Gegenstände erledigt.
President Adorno schloß die Hauptversammlung um 2 Uhr
mit Dankesworten.

Stuttgart, 7 . Juli . Die Landwirtschafts ka in¬
nrer inHohenheim . Am Donnerstag nachmittag be¬
suchten die Mitglieder der Landwirtschaftskammer gemein¬
sam Hohenheim und besichtigten vor allem die Gutswirtschaft.

Allerlei
Frhr . von Lohbeck ft In Kennenburg bei Eßlingen ist

Freiherr Eugen von Lotzbeck , der bekannte bayerische Tabake
großindustrielle, im Alter von 77 Jahren gestorben . Er hat
u . a . das prächtig « Parkgut Villa Lotzbeck bei Lindau -
Aeschach gegründet.

Der Präsident des Deutschen Ländwirtschaftsraks, Staats -
Minister a . D . Freiherr von Schorlemer - Lieser ist in
Berlin gestorben .

Die Witwe Kaiser Maximilians von Mexiko feierte vor
einigen Tagen ihren 92 . Geburtstag . Die Tage ihrer Herr¬
schaft in Mexiko liegen jetzt schon annähernd fünfzig Jahre
zurück, und waren damals nur sehr ftirz. Kaiser Maximi¬
lian siel bekanntlich unter den KüWln von Aufständigen
in Queretaro . Aus die Nachricht von der Ermordung ihres
Gemahls verfiel die Kaiserin in geistige Umnachtung und
wird nun durch all die Jahre hindurch unter ständiger Auf¬
sicht gehalten. Sie befindet sich aus einem Landsitz in Belgien,
wo sie an ihrem Geburtstag die Glückwünsche ihres Neffen
und ihrer Nichte , des belgischen Königspaars , in Empfang
nehmen konnte . Von den Ereignissen des letzten halben Jahr¬
hunderts weiß die greise Exkaiserin nichts . Sie lebt noch
heute in dem Wahn , Kaiserin von Mexiko zu sein.

Vermächtnis. Der >n Eppingen verstorbene Fabrikant
Wiesmer hat nicht nur seine Spritfabrik in Riechen , die
auf 3 Millionen Mark zu bewerten ist , der Stadt Heidelberg
für ein Kinderheim vermacht, sondern auch dem Jnstftut für
Krebsforschung an der Heidelberger Universität 500 000 Mark
zugewendet.

Reue Preßkohle. Wie die „Freiburger Tagespost" meldet,
soll es nach längeren Versuchen den Herren Fritz Stuck und
Max Klein in Kreiburg gelungen sein, eine Preßkohle mit
einer Heizkraft von rund 6000 Kalorien auf das Kilogramm
herzustellen , die der Saarkohle gleichkommen soll . Für die
neue Erfindung ist das Patent angemeldet: zur Ausnützung
soll eine Gesellschaft gegründet werden.

herrenloses Faltboot . In Stepvbsrg bei Neuburg a . D.
wurde ein herrenloses Faltboot aufgesangsn. Man fand die
Kleider von zwei Herren, Uhren, Geld usw . , nach denen es
sich um zwei Jngolstädter Bahnbeamte handelt, die jedenfalls
verunglückt sind.

Brand . In Senftenberg (Oberschlesien ) sind die zutage ge¬
förderten Kohlen der Gruben Berta und Friedrich Ernst an¬
scheinend infolge der andauernden Hitze in Brand geraten.

Pocken in d?r Schweiz. Nach dem Bericht des Eidgenös¬
sischen Gesundheitsamts wurden im Jahr 1921 in der
Schweiz 596 Pockenfälle festgestellt, von denen 8 tödlich ver¬
liefen . Der Impfzwang ist in den meisten Kantonen abge¬
schafft.

Aus der Heimat .
Wildbad , den 8. Juli 1922

Klavier-Abend im Kursaal . Es gehörte einst zum
guten Ton , Feste durch eine besonders dafür geschriebene
Musik zu verschönern. Frühere Zeiten waren eben musik¬
liebender und weniger nüchtern . Mozarts Serenade ist
so auf Bestellung entstanden . Sie ist unter dem Namen
„Eine kleine Nachtmusik" bekannt und wird häufig gespielt.
Mit ihrer Schönheit und Klangfreudigkeit ist sie wohl
das , was man absolute Musik nennt. Gerade deshalb
liegt sie unserem Empfinden ferner , und wenn sie trotzdem
so lebendig und voll Feinheit gespielt wurde , so ist das
vor allem Herrn Musikdirektor Frantz zu danken, dem
das Orchester willig folgte . Wesentlich liefere Töne schlägt
Mozart im Klavierkonzert in O -moll an . Bald Wehmut
und bald aufwühlende Leidenschaft spricht aus ihm . Diese
Empfindung wurde sein herausgearbeitet in den Tuttis ,
aber weniger gut in den Solls . AI . Else Huber ver¬
fügt über eine vollendete Technik . Leicht und glänzend
sind die Läufe ; jede Schwierigkeit wird spielend, beinahe
mühelos überwunden . Aber das Innenleben ist noch nicht
so weit entwickelt , um dem Spiel seinen Stempel anfzu-
drücken . Die gleichen Vorzüge und Mängel zeigten das
Impromptu von Chopin und das Intermezzovon Brahms .

Dem einen fehlte die Leidenschaft, dem andern die herbe
Kraft . Alles klang zu weich . Liszts erste Rhapsodie
bildete den Schluß des wenig einheitlichen Programms .
Flott und verständnisvoll gespielt, bildete sie einen wür¬
digen Abschluß. ll . ö.

Schwi. . msport . Nochmals sei auf die Veranstaltung
des Ersten Stuttgarter Amateur-Schwimm -Clubs 93 am
Sonntag hingewiesen. Vormittags 8 Uhr werden Jugend¬
liche ihre Künste im Schwimmbad zeigen, eine Vorführung,
die bssonders für die Jugend gedacht ist . Das eigentliche
Schauschwimmen findet nachmittags 3 Uhr beim Wind¬
hof statt . _ _ — pst —

Gemeinnütziges
Aruchksäfie

preiselbeersafl. Recht reife Preiselbeeren werden gut
ausgesucht , gewaschen und mit Wasser weichgekocht, durch
ein leinenes Tuch geschüttet . Der durchgelaufene Saft wird
nach dem Erkalten klar vom Bodensatz abgegossen . Auf 3 ^
Liter Saft nimmt man 1 Kilogramm Zucker , schäumt wäh¬
rend des Kochens fleißig ab und füllt den Saft , wenn er kalt
geworden ist , in Flaschen . Eine schwache Viertelstunde soll
er andauernd kochen . Unreife, harte Beeren eignen sich zu
diesem Zwecke nicht und werden vorteilhafter zu Kompott
eingekocht.

Quittensafi. Reife Quitten werden mit einem Tuche ab -
aewischt , auf dem Reibeisen gerieben, durch ein leinenes
Tuch gepreßt und der Saft über Nacht an einen kühlen Ort
gestellt . Auf einen Liter Hellen Saft nimmt man 1 Kilogr.
zerbröckelten Zucker , kocht ihn in einer Messingpfanne eine
Viertelstunde lang . Man schäumt fleißig ab und füllt ihn
erkaltet in Flaschen . Quittensaft ist sehr ausgiebig und kann
beim Gebrauch stark verdünnt werden.

Heidelbeersast . Rein ausgelesene Heidelbeeren zerdrückt
man und preßt sie , nimmt , wenn der Saft sich gesetzt hat ,
auf 1 Liter Hellen Saft 0,5 Kilogr. Zucker , kocht ihn eine
Viertelstunde, wobei er rein abgeschäumt wird , gibt 4 Gr .
ganzen Zimt und einige Nelken hinein, läßt ihn nochmals
eine Viertelstunde sieden , gießt ihn durch ein naßge,nachte»
Tuch und läßt ihn, bevor er in Flaschen kommt , gehörig aur-
kühlen .

Ha ndelsna '
ch richten

Dollarkurs am 7 . Juli 536,60 -tt.
1ÜVV öftere. Kronen — 25 Schweizer Rappen .
Das Goldzollaufgeld wird künftig wieder wöchentlich unter Be¬

rücksichtigung des Dollarkurses der vorhergehenden Woche fest¬
gesetzt werden . Für die lausende Woche bis 8. Juli einschließlich
betrügt es 7900 Mark .

Der Papiergeldumlanf . Nach dem AuSweiS der Reichsbank
vom 30 . Juni sind diesmal die zum Haibjahrabschluh an die Bank
gestellten Ansprüche an Krediten und Zahlungsmitteln über jedes
vorher erreichte Maß hinausgegangen . Die gesamte KapikalS-
anlage der Bank ist um 18 955,2 auf 191244,1 Millionen Mark ,
die bankmäßige Deckung allein um 19 091,5 auf 190 877L Millio¬
nen Mark angewachsen . An Reichsbanknoten und Darlehens -
Kassenscheinen wurden in der letzten lluniwoche zusammen 12 20S
Millionen Mark neu ausgegeben . Der Umlauf an Bauknoten hat
sich demgemäß um 11276,6 auf 169 211,8 Millionen , der an Dar -
iehenskassenscheinen um 932,4 auf 10 373,6 Millionen Mark er-
höht . Der Umlauf an Papiergeld betrug somit am 30. Juni
179 585,4 Millionew Mark .

Der Kundgcbungsstreik am 4. Juli hat im Ruhrgebiet einen
Kohlenausfall von rund 275 000 Tonnen im Wert von rund 273
Millionen Mark verursacht.

»
Stuttgarter Börse , 7. Juli . Die katastrophale Wertvermlnüe -

rung der Mark , die heute vormittag weitere Fortschritte gemacht
hat , kam an der Börse dadurch zum Ausdruck , daß die Kurse
wieder stürmisch in die Höhe getrieben wurden . Das Geschäft war
außerordentlich lebhaft ; Verkäufer waren selten , wogegen sich
Käufer mit beträchtlichen Beträgen eingestellt hatten . Man ver¬
kehrte den ganzen Tag hindurch in sehr fester Haltung . Die Ab¬
wicklung des Börsengeschäfts nahm heute eine seil langem un¬
gewohnte Dauer in Anspruch . Der Markt der Bankaktien
war vernachlässigt. Bankanstalt 220, Hypothekenbank 175, Noten¬
bank 575, Vereinsbank 235 . Auf dem Markt der Brauerei¬
aktien zogen Hohenzollern um 75 auf 485 an , Wulle 440 (420) ,
Ehlinger 311 (235) , Ravensburg 300 (270) , Zahn 160 , Rettenmeyer
400, Pfauen 460 . Von den Maschinenaktien zogen Daimler
um ungefähr 30 auf 520 an, Laupheimer 1020 , Eßlinger 1050 (950 ) ,
Hesser 1050 (930) , Weingarten 999 (900) , Neckarsulmer 775 (650).
Von den Metallaktien zogen Feinmechanik über 200 auf
1490 an . Hohner 1460 (1395) , Junghans 550 (490), Württ . Metall
1450 (1400) . Auf dem Markt - er Spinnereiwerte erhöhten
Erlanger ihren Kurs um 50 auf 1400, Ilnkerhausen I960 , Bietig¬
heim 1480 (1350), Kolb u . Schüle über 200 höher bei 1800, Kottern
1345 (1260) , Kuchen 1600, Filz mangels Angebot gestrichen, Eß¬
lingen 1495 ( 1460) , Württ . Kattun 2850 (2750). Von den son¬
stigen Werten waren Anilin 20 höher bei 880, Bremen -
Besigheimer 1800 , Heidelberger Zement 835 (800) , Verlagsanstalt
1180 ( 1100) , Köln -Rotkweiler 1025 (950) , Krumm 425 (390) , Salz¬
werk Heilbronn 1250 (1100) , Stuttgarter Straßenbahn gestrichen,
Stuttgarter Zucker 800 (750) , Mannheimer Oel 910 , Württ . Trans¬
portversicherung 1100 ( 1000), Ziegelwerke Ludwigsburg gestrichen.

Württ . Vereinsbank .
Mannheimer Produktenbörse vom 6. Juli . Angesichts der

Devisenhausse herrschte allgemeine Zurückhaltung , was aber nicht
verhindern konnte , daß die Preise weiter stark anzogen . Genannt
wunden, meist ohne daß Umsätze zugrunde lagen , für je 100 Kilo :
Weizen 2300—2400 -4t, Braugerste 2200—2300 -4t, Futtergerfi «
1850—1950 -tt, Roggen 1850—1900 ^ t , Hafer 1S00—1950 ^t und
Mais 1700 ^t ; alles bahnfrei Mannheim ,

Märkte
Bletighelm , 7 . Juli , Viehmarkt . Dem Vlehmackt tour-

den 186 Stück Vieh zugeführt : 21 Ochsen und Stiere , 53 Kühe,
98 Rinder und Kalbeln , 14 Kälber . Bei hohen Preisen fanden
viele Verkäufe statt. Es kosteten : 1 Ochse mit 757 Kilo 49 000 -4t ,
1 Paar Ochsen mit 1275 Kilo WMO -4t, 1 Paar Stiere mit 1082
Kilo 80 000 -4t . 1 Kuh mit 550 Kilo 41 000 -4t, 1 Rind mit 317 Kilo
18 Monate alt 20 000 ^t , 1 Rind 12 Monate alt mit 255 Kilo
15 500 -4t , 1 Kalbel mit 451 Kilo 34 000 ^t. 1 « albrl mit 415 Kilo
35 000 -4t.

Hall , 6. Juli . Dem gestrigen V ! ehmarkt wurden insgesamt
90 Stück Rindvieh zugeführt , worunter 36 Kühe, 14 Kalbeln , 33
Stück Jungvieh und 2 Stiere . Für eine Kuh wurden 20 000 bis
29 MO ^t und mit Kalb bis zu 40 OM -4t, für eine Kalbin 21 000
bis 28 MO »tt, für einen Stier 30 OM -4t und für ein Kalb 40M
bis 7M0 -4t bezahlt . Verkauft wurde nur di« Hälft« der zum
Markt gebrachten Tiere .

Aalener Schafmarkk, 7. Iuli . Dem Schafmarkt waren 478
Schafe zugekrieben. Verkauft wurden 126 Göltschafe, Preis pro
Paar 38M —4M0 -4t. 30 Hümmel. Preis pro Paar 33M -A , 46

Jährlinge , Preis pro Paar 2700 -4t. 29 Brachschafe . Preis pro.
Paar 2500 -4t. Der Markt war gut besucht und zeigte bei hohen
Preisen einen lebhaften Geschäftsgang .

Spaichinger Schwelaemarkk , 7 . Juli . Zufuhr : 48 Milchschweine ,
die alle zum Preis von 2M0 —2300 pro Stück verkauft wurden .
Der Handel war lebhaft.



Neuenbürg .
Zu einem größeren dreistöckigen

für Finanzbeamte an der Wildbaderstraße , habe ich die

KIsM - , SvlueiiM - . llnstM -

rsMlersrliejteii
öffentlich zu vergeben .

Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf , woselbst Angebote bis Freitag , den 14 . Juli , vorm .
8 V, Uhr einzureichen sind .

Dem Oeffnen der Angebote können die Unternehmer
beiwohnen .

Wildbad , den 7 . Juli 1922 .
K. MMeüel . üsll « ,erllmel8ter .475
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OravgM, kittollkn, kkigen, vsttolu, LklI .- Wi¬
ll . Üti8klnü886 , Meile Kemilse, leiMarev .
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Meile Lsllllllell ll»ä 6oev8Lü88e.

Alle 8or1ell i-ikore unli Weine.
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gleich welcher Art u . Größe Ihre Leiden sind , besuchen Sie
meinen Vertreter , der IhnenZmeinIgleich einer schützenden
Hand von unten nach oben ^wirkendes , Tag und Nacht
tragbares , gesetzlich geschütztes , auf seine ' Länge und Druck¬

wirkung NW " selbst einstellbares
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Universal - Bruchband
vorzeigen und Bestellungen auf dieses, sowohl als auf sämt¬
liche Artikel der Sanitätsbranche entgegennehmen wird am:
Mittwoch , den 12 . Juli mitt . v . 1 ^ 5 ' 2 in Wildbad Gast¬
hof zur Eisenbahn u . Donnerstag , den 13 . morg . v 8 — 1

in Neuenbürg Hotel Bären .
Außerdem stehen Muster für Maß - und Spezialarbeit zur Verfügung m :

sspinkailni ' für Bettnässer,TagtiiiUUllltivt und Nacht tragbar ,
Kothalter , für Darmoperiecteund

Geradehalter , Darmkranke

Leibbinden n . Wunsch u . j . Leiden
Vorfallbinden ,
Krampfadern -Strümpfe
Korsetts nach Maß und Wunsch

Über 25 OOV Stück « . glänzendem Erfolge i . Gebrauch
Kataloge für sanitäre Artikel usw . auf Wunsch kostenlos.

PIl . 8l8ll6i' L 8oIlv,koll8lsllr (ksü .) , Weinberg 15/17
Telephon 515 . Spezialfabrik sanitärer Artikel und Bandagen .

O/e Lz/z -LrcHuzrK / zr c/ez - « -crz 'ZTrSzr
/ a ^ e §Ae/ / / r /

udLQt - «

Onssrinsn 6snk
Kapital SSV IVlülionsn IVIsrk

Ksssrvsn eunci 400 IVIilltonsn lAsrk

Ztuttgart Lsnnststt

« « » iiuiimirirrii ^ i >>rn u ! >>,a >>iciuniui >>i >11u,i>c«
Evang . Gottesdienst . Sonntag , 9 . Juli . 9 '/ - Uhr

Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtvikar Bosjert . 8 Uhr abends Bivelstunde :
Derselbe . Donnerstag , 13. Juli , 4 Uhr nachmittags im
Katharinenstift : Stadtvikar Bossert.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 9. Juli . 6 u . 7Ve Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .
Werktags : Montag nur 7V - Uhr hl. Messe , an den
übrigen Tagen 7 und 7Ve Uhr hl . Messe . Bsicht :
Samstag nachmittag von von 5 Uhr an , Sonntag früh ,
Werktags vor der HI . Messe . Kommunion : Sonntag
bei der Frühmesse, Werktags bei den hl . Messen.

eNBP
L . w . Nemp ttackf . ft . <6 . Stettin

M «Vegv . >SZS .
'
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llsiMiiss !
Ich warne hiermit Ieder -

mannn vor Weiterverbreitung
der Gespräche, die die Füh¬
rung des Konsumvereins in
Sprollenhaus betreffen, wid¬
rigenfalls ich die betreffende
Person gerichtlich belange .

Frida Klein
Konsumverein Sprollenhaus

ftftsuenOusI .

/ ?c?Ls/7 //? o//s/7 6//isc ^ /l7§ /§ 6/7 <? sscZ ?c7/ke/7 .
/ /snsks/Zs/' :

KMgel - u HsniMei, -

ModtekrereiiilNillisil .

Ausstellungsbestimmungen mit Anmeldebogen können
von heilte ab bei Kaufmann Robert Treiber abgeholt werden
Es wird gebeten, die Anmeldungen sobald als möglich an
den Kassier Karl Hartmann zurückzugeben .

Anmeldeschluß 18 . Juli . Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Bestellungen auf Fußringe wollen sofort gemacht werden.
Auch sind noch Ehampserin -Nesteier zu haben .

Der Vorstand .

bei Störungen u . LtockunZen ver-
venüen sie meine äperinlmittel
100066

vielksck in einigen Stunäen, oäer
nSÄisten 7nge , sckmerrios , okne
Leruksstörung , unscjiääiicü , mit

Larsntls - Lekein
Isilsn Lie mir mit , vis lange
Sie Klagen. Diskreter Versanci!

i^r. b^ setöns , llorkmuncl ,
SetivsnenvsII blr . 31 .

Eine gutgehende

Mvi ! !

in Wildbad mit Einrichtung
zu kaufen ges . , ev . ab 1 . 10.
Barzahlg . bis zu 1 Million .
Offert , unt . Nr . 474 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erb.

8sug « r - Mnullek
Aus best . Irsll8pgrknkgllMM !
L . u . IN . 8cbmlt, Ueck .-Vrogerie

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkittel
Arbeitsmcintel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen
Zwirnhosen und
Engl . Lederhosen

- ff-n-r MlltkMz
An - L Verkaussgeschäft
Karlsruhe , Kronenstr . 52 .

L « 88eIulviüM !
Bei Unpünktlichkeitennehmen ^
Frauen mein hygien . Mittel ,
Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen . Garant , un¬
schädlich . Erfolg oft in 1 —3
Tagen ohne Berufsstörung ,
lk . kurM , öerlill -kllsrlottkll -
bllkg 2131 , Grolmannstr . 37.

^ e/rzrLr - Qz2/He ? z

^ OZ2^ e/Z» ^ ZSSS

I!MIWWWWVNWW !8
Vi/er äie Möglichkeit ru einem w >>tckislllichen
>Diec!eraulbgu unseres ckeutsckien Vaterlancies in
cl . 2usammenlchluk aller staatserhaltencien Kräfte

siebt , lese äas

cier veulsciieii Volksparlei

: vie 2 eit :
l

mit lnciustrie unci ksanäelsblsit
unci ihren sonstgen wertvollen äonclerbeilagen :
( ^ 6ren2boten -

, , 5ckiaf ^ ncie '
Iugen (j ^ us >v . )

keslellungen bei allen poslanslalten s6 . Nach¬
trag Postzeitungsliste ld22s unä bei äer ksaupt-
geschättsstelle kerlin 5 . H/ . 48 . wiihelmstr . 8/9 .

„ Die 2eit " ist clie billigste politische
EagesLeitong kerlins .

MMMM

lltlr liekern
WMe - 8us8te « ek

aucii
eiin. ßeib - uiitj liiMMWds
keillks - unli Libkiktzrirleicliiii ^
nocti billix , an sickere beute
aucti geg. bequeme4draklung.
^ eiLillrnttixe Preisliste srütis xexen

2. - Pückporto .

!^ . 0l _ O ^ 08
dlsumünstsr i . blolst .

LÄlieuÜderx 58 ^ctileuöberL 58.

Zmttkrt lm „cagblal !

Nutze dein Herdfeuer !

rwur etwas
Aköe , no/,e/,a/t unc/ Ferunck /
Sw c//e / est uac/ eaack.
77ut ru L/e,'c/>ee Leit
Älaĉ ee §et/ie <5c4a/c//g/7e/t.

0 k?err >7 , ctv; re/^^ttat/ge 7tiaxe/!,nitte/,
eetnî t, K/e/ĉ t „ . c/e.,t«/ ?r:,s,t c/,eWa>e/-e,'a
e/nma//^e,n a .
§tkit^eaa/raaF c/e ^ Aker /̂eueei
/ äec/,e 7t)aLL̂ e ^/ä^te ^ a/i/eae,L/-a,a/s . I

kcrsil
" Lebt
KidsiM

1siiüe 8li»rtIlvstM
üirMioa : 8tkllg-ürsuü .

8amsta §, clsn 8 . luli 1922
vik Kv 86 voll 8tambul

Vvvretto In 3 Lkton
3onnta §, clan 9 . 9uli 1922

vie VsvrgrSttll
Operette In 3 Litten

LI !k

fürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Sailen usw . emp - . ^
stehlt in reichster Auswahl ^

Musik - Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbritcke )
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